
Volleyball in Niederbayern 
 
Die Entwicklung des Niederbayerischen Volleyball-Verbandes 
zusammengestellt von Wolfgang Knettel 
 
Die Gründerjahre 
 
Zwar wurde der Bayerische Volleyball-Verband (BVV) erst im Jahre 1975 gegründet, 
aber da Volleyball in Niederbayern nur wenig länger gespielt wird, soll an dieser Stelle 
ein möglichst vollständiger Abriss der Volleyballgeschichte Niederbayerns erfolgen.  
 
Begeben wir uns daher zurück bis zum Gründungsjahr 1970. In diesem Jahr kommt es 
zu ersten Kontakten zwischen den wenigen "Volleyball-Verrückten" des Bezirks, es wird 
Verbindung aufgenommen zum Volleyballverband, damals noch unter dem Dach des 
Bayerischen Turnspiel-Verbandes (BTSV), wo Ballsportarten wie Faust-, Korb-, Prell- 
und eben auch Volleyball zusammengeschlossen sind. Man bereitet den Start des 
Spielbetriebs mit Freundschaftsturnieren sowie dem ersten Volleyball-Lehrgang am 
17./18.10.70 in Grafenau vor. Als Ziehvater und Lokomotive des damaligen Gesche-
hens muss sicherlich Horst "Joko" Seibeck, damals Lehrer am Grafenauer Gymnasi-
um, angesehen werden. Unter seiner Leitung findet auch am 08. Mai 1971 in der 
Bahnhofsgaststätte Plattling die sog. 1. Volleyball-Fachtagung statt, wo man die 
Teilnahme am offiziellen Verbandsspielbetrieb beschließt und die Weichen für die Vol-
leyballzukunft Niederbayerns stellt. Als erste Volleyball-Funktionäre des Bezirks werden 
gewählt: 
 
Bezirksfachwart und -kassenwart Horst Seibeck (Grafenau) 
Bezirksschiedsrichterwart Werner Blumtritt (Landshut) 
Bezirkssportwart Helmut Stadler (Grafenau) 
Bezirkspressewart Georg Reinl (Passau) 
 
Man kommt überein, die Teilnahme am sog. Goppel-Pokal am 22.05.71 als Saisonvor-
bereitung zu nützen. Dabei spielen in Niederbayern 10 Mannschaften in 2 Gruppen ge-
geneinander: 
 
Gruppe I in Grafenau Gruppe II in Passau 
TSV Deggendorf II TSV Deggendorf I  
TSV Grafenau I TSV Grafenau II 
TV 64 Landshut II TV Hauzenberg 
TV Viechtach TSV Passau-Heining 
TSV Tann TG Vilshofen 
 
Der erste Schiedsrichterlehrgang unter der Leitung von Werner Blumtritt findet am 
26./27.06.71 in Deggendorf statt. Ich meine, die ersten 11 im Bezirk ausgebildeten C-
Schiedsrichter verdienen es, namentlich aufgeführt zu werden: 
Walter Wolf, Franz Gollor (Deggendorf), Josef Niedermayer, Walter Busch (Viechtach), 
Rupert Hochleitner, Bernhard Wiegl (Heining), Gerd Windisch (Tann), Helmut Stadler, 
Martin Liebl, Hans Bauer (Grafenau). 
 
Der Start zur ersten Verbandsrunde in einer Männer-Bezirksliga (Meldegebühr 
DM 38,- plus DM 9,- "Zeitungsgeld") erfolgt am 10. bzw. 16. Oktober 1971: 
 



Männer Bezirksliga 1. TSV Grafenau I 
Saison 1971/72 2. TSV Deggendorf I 
Abschlusstabelle 3. TSV Vilsbiburg 
 4. TSV Heining-Passau 
 5. TSV Tann 
 6. TV Viechtach 
 7. VSV Straubing 
 8. TSV Deggendorf II 
 9. TSV Grafenau II 
 
Der TSV Grafenau stellt also den ersten Bezirksliga-Meister (Horst Seibeck, Hans Be-
ringer, Konrad Gölzhäuser, Martin und Rudolf Liebl, Lothar Eder) und gleichzeitig auch 
den ersten Absteiger, der in der darauffolgenden Saison durch den TV Hauzenberg als 
"Aufsteiger" ersetzt wird. Grafenau scheitert in der Aufstiegsrunde zur Landesliga an 
den (noch) übermächtigen Oberbayern.  
 
In der Saison 1972/73 erfolgt im niederbayerischen Spielbetrieb ein erster Unterbau in 
Form von 2 Kreisligen, zugleich startet eine Frauen-Bezirksliga:  
 
Frauen Bezirksliga Männer Kreisliga Süd Männer Kreisliga Nord 
1. TSV Passau-Heining 1. TV 64 Landshut III 1. TV Freyung 
2. TSV Vilsbiburg I 2. TSV Mainburg I 2. TSV Grafenau II 
3. TSV Deggendorf  3. TV 64 Landshut II 3. TSV Schönberg 
4. TSV Mainburg 4. VSV Straubing II 4. TV Hauzenberg II 
5. TV Hauzenberg 5. TSV Mainburg II 5. TSV Passau-Heining II 
6. TSV Grafenau 6. TSV Vilsbiburg II 6. FC Tittling 
7. TSV Vilsbiburg II 7. TSV Neumarkt St.Veit 
 
Mit dem TSV Neumarkt St.Veit (Oberbayern) spielt das erste Mal (und in der darauffol-
genden Saison mit der DJK Nord Regensburg in der Frauen-Bezirksliga das vorläufig 
letzte Mal) eine Mannschaft aus einem anderen Bezirk in Niederbayern. 
 
Als krönender Abschluss dieser zweiten Saison gelingt dem TSV Grafenau bei den 
Männern und dem TSV Passau-Heining bei den Frauen der Aufstieg in die Landesli-
ga (Südbayernliga). Der Vollständigkeit halber muss jedoch gesagt werden, dass da-
mals der TV 64 Landshut schon jahrelang in Oberbayern (auch überbezirklich) am 
Spielbetrieb teilgenommen hatte. Und die Frauen des TSV Mainburg spielten vor dieser 
Zeit ebenfalls in Oberbayern und sind 1972 gar nicht glücklich über die "Einbürgerung" 
und drohende Fahrten nach Hauzenberg oder Grafenau. 
 
In der Saison 1973/74 werden bei den Männern 3 Kreisligen (Bayerwald, Isar-Donau, 
Rottal) gebildet. Gleichzeitig startet am 19.01.74 bei den Buben die erste Jugendrunde, 
wobei A- und B-Jugendliche gemeinsam eingesetzt werden dürfen. Die teilnehmenden 
Vereine sind: 
TSV Deggendorf, TSV Plattling, TV Viechtach, TSV Vilsbiburg 
Deggendorf meldet für die bayerische Schülermeisterschaft.  
 
Der Spielbetrieb in Niederbayern wird in den folgenden Jahren immer mehr ausgewei-
tet. Die Ligenstärke nimmt zu, deshalb müssen zwischen Bezirksliga und Kreisligen Be-
zirksklassen gebildet bzw. eingefügt werden. Die Zahl der Volleyball spielenden Vereine 
wächst kontinuierlich bis auf 48 im Jahr 2004. Daher steigen auch die Mannschaftszah-
len zumindest in den Anfangsjahren stetig und rasant an: Von gerademal 50 im Jahr 
1975 hin bis zum Höchststand 317 im Jahr 2004. Die Werte sind aber in diesen Jahren 
auch stark beeinflusst von den Veränderungen im D/E/F-Jugendbereich. Inzwischen ist 



in den vergangenen Jahren eine Stagnation bzw. zeitweise besonders im männlichen 
Bereich ein Rückgang zu verzeichnen. Die Zahlen liegen 2015 nur noch geringfügig 
über 200 Mannschaften aus lediglich 36 Vereinen. 
 
Was die Spielstärke anbelangt, zeichnet sich im Laufe der Jahre ein Führungswechsel 
ab. Bei den Frauen setzt der TSV Vilsbiburg zu einem imposanten Siegeszug durch 
alle Ligen an, das gleiche gelingt fast im selben Zeitraum dem TV Passau bei den 
Männern. Beide sind 1978 bzw. 1979 in der 2. Bundesliga angelangt und Niederbayern 
macht in der deutschen Volleyball-Szene erstmals auf sich aufmerksam. 
 
In den ersten Jahren sind die Volleyballer in Niederbayern noch eine große Familie, 
was auch durch eine Besonderheit gekennzeichnet ist, die wohl es wert ist, erwähnt zu 
werden. Unter der Federführung des damaligen Bezirksvorsitzenden Fred Horn fin-
den alljährlich Ferienreisen statt, in Verbindung mit Freundschaftsspielen der zu die-
sem Anlass gebildeten niederbayerischen Auswahlmannschaften. Die Ziele der Reisen 
sind Südfrankreich, Dänemark, Holland, Spanien und als Höhepunkt im Jahre 1979 
Griechenland mit sage und schreibe 116 Teilnehmern. 
 
Die Aushängeschilder 
 
Im Jahre 1980 erfährt die rasante Entwicklung einen erstmaligen Höhepunkt, dem 
TV Passau mit seinem Spielertrainer Klaus Frankenberger gelingt der Aufstieg in die 
1. Bundesliga. Dies ist umso bemerkenswerter, da er ausschließlich mit Spielern der 
engeren Heimat erreicht wird, was heutzutage undenkbar erscheint. Neben Klaus Fran-
kenberger haben sich damals Spieler wie Hans Baier, Klaus Ecker, Andreas Mühlbauer, 
Heinz Müller, Wolfgang Pflie, Armin Steger, Siegfried Strickert und Fredi Thral ein 
Denkmal gesetzt. Die absolute Krönung stellt 1982 der Gewinn der Deutschen Pokal-
meisterschaft mit dem damaligen Spielertrainer Stelian Moculescu dar. Vielleicht ist 
noch erwähnenswert, dass auch Nationalspielern wie Klaus Sarsky und Kurt Wolf in 
dieser Zeit der Weg nach Passau nicht zu weit war. Leider ist im Jahr 1985 diese groß-
artige Phase für den späteren VC Passau bis auf weiteres beendet. 
 
Der TSV Vilsbiburg will mit seinen Frauen nicht nachstehen und erreicht nach ausge-
zeichneter Vorarbeit von Klaus Deinböck im Jahre 1981 mit Trainer Wolfgang Schel-
linger ebenfalls die 1. Bundesliga. Auch damals spielen viele Vilsbiburger Eigenge-
wächse wie Mimi Beinvogl, Christl Bergwinkl, Inge Blaha, Gaby Haindl, Petra Hauswirth 
sowie Irmy und Lilly Spennlang. Den Kader vervollständigen Spielerinnen wie z.B. Ba-
bett Eisfelder, Nina Karnbaum, Susi Erlacher, Vilma Kratochvil, Mirella Lazaroaie, Ger-
traud Holzner oder Karin Stiegler. Die Zugehörigkeit des späteren VSV Vilsbiburg zur 
Spitzenklasse dauert sogar bis zum Jahr 1990, wobei sich vor allem Beppo Stolarik als 
langjähriger Trainer große Verdienste erwirbt.  
 
Dass Niederbayerns Frauen im deutschen Volleyball zu beachten sind, beweist schließ-
lich auch der TV Dingolfing. Schon in den 80er-Jahren gelingt mit Anton Kiebler 
ebenfalls eine Aufstiegsserie und die langjährige Zugehörigkeit zur Regional- und 
2. Bundesliga wird vor allem unter Jürgen Pfletschinger mit hervorragenden Platzie-
rungen belohnt. Spielerinnen wie Susanne Gschwandtner-Kiebler, Lisa Kraus-Urban, 
Sabine Teisinger, Birgit Wiesbeck und Gabi Zeiler-Gillig tragen wesentlich zum Erfolg 
bei. Die Entwicklung erfährt 1996 unter Leif Anderson mit dem Aufstieg in die 
1. Bundesliga ihren krönenden Abschluss. Bis 1998 wird Dingolfing unseren Bezirk in 
der höchsten Spielklasse repräsentieren. 
 
Inzwischen hat Wolfgang Schellinger im Jahr 1983 seine Wirkungsstätte nach 
Straubing verlegt und mit dem aus dem TSV hervorgegangenen VC Straubing gelingt 



ihm nach jahrelanger intensiver und erfolgreicher Jugendarbeit 1989 ein neuerlicher 
Vorstoß bis in die 1. Bundesliga. Dem damaligen Spielerinnenkreis gehören an: Sabine 
Appelt, Petra Hanel, Michaela Huber, Silvia Laug, Birgit Mair, Heike Schwankl, Nina 
Schwarz, Helga Sting, Kerstin Wölfl. In der Saison 1989/90 besitzt Niederbayern also 
2 Vertreter in der höchsten Spielklasse! Straubing hält sich bei zwischenzeitlichem Ab-
stieg im Jahr 1991 und anschließendem Wiederaufstieg bis 1993 in der 1. Liga. Die 
größte Leistungsdichte in unserer Region ist wohl in der Spielzeit 1990/91 erreicht, als 
in jeder Liga (mit Ausnahme der 1. Bundesliga Männer) mindestens eine niederbayeri-
sche Mannschaft zu finden ist. 
 
Vilsbiburg lässt sich 1992 auf Grund fehlender finanzieller Mittel freiwillig in die Bezirks-
liga zurückstufen. Doch unter der Leitung von Klaus-Peter Jung-Kronseder, der vor 
allem von Manfred Stiegler und Harry Giglberger tatkräftig unterstützt wird, vollzieht 
sich in der Kleinstadt seit 1995 eine professionelle Neuorientierung, wobei der neue 
Name Rote Raben Vilsbiburg nur ein origineller und geschickter Nebenaspekt ist. Mit 
Trainer Milos Zika und der Führungsspielerin Vera Bondar wird das Team zurück zur 
Spitze geführt. Im Jahr 2000 erfolgt mit Trainer Werner Neumeier der Wiederaufstieg in 
die 1. Bundesliga, wo man seitdem unter den Trainern Mike Schöps und Guillermo 
Gallardo meist auf vorderen Tabellenplätzen zu finden ist. Der Argentinier führt die Ro-
ten Raben 2008 und 2010 zur Deutschen Meisterschaft und in den Jahren 2009 und 
2014 erkämpfen sie sich den DVV-Pokalsieg. Natürlich spielen in einer solchen Spit-
zenmannschaft immer wieder auch Nationalspielerinnen wie z.B. Katja Wühler, Birgit 
Thumm, Lenka Dürr und zuletzt Lena Stigrot. 
 
Rechtzeitig zum Jubiläumsjahr 2015 macht auch NawaRo Straubing, das von Manager 
Heiko Koch geführte Topteam des FTSV Straubing, wieder von sich reden. Nachdem 
mit Trainer Andreas Urmann in zwei aufeinander folgenden Jahren die Meisterschaft in 
der 2.  Bundesliga der Frauen erreicht wird, wollen sie in der kommenden Saison in die 
1. Bundesliga aufsteigen und dann besitzt die Volleyballprovinz Niederbayern wieder 
mal 2 Repräsentanten in der höchsten deutschen Spielklasse. 
 
Weitere großartige Leistungen niederbayerischer Vereine 
 
Man darf neben diesen niederbayerischen Spitzenmannschaften allerdings nicht die 
anderen Vereine vergessen, die unseren Bezirk immer wieder in die Schlagzeilen brin-
gen. Schon im Spieljahr 1980/81 gehören die bei der Jugend in ganz Süddeutschland 
überragenden Mädchen des ETSV 09 Landshut (z.B. Petra Ittlinger, Mirella Lazaroaie, 
Elisabeth Zinner) unter Trainer Franz Josef Weber  der Regionalliga an! 
 
Der TV Landau/Isar spielt zwischen 1987 und 1993 insgesamt 6 Jahre in der 
2. Bundesliga Männer. Als Väter dieses Erfolges müssen sicherlich Spielertrainer 
Klaus Ecker und später Sepp Wolf angesehen werden, die es immer wieder verste-
hen, Landauer Talente wie Markus Schmalhofer, Hans Vogginger mit den niederbayeri-
schen Assen wie Armin Steger, Andreas Mühlbauer, Uli Schürzinger oder Walter 
Prechtl zu einer schlagkräftigen Truppe zusammenzuschweißen. 
 
Die Frauen des TSV Deggendorf (mit Spielertrainerin Nina Schwarz, Petra Hanel, 
Beate Mühlbauer, Petra Simperl, Katrin Hoericke, Petra Müller-Hauswirth usw.) spielen 
ab 1988 für 9 Jahre, die Männer des gleichen Vereins ab 1994 für 4 Jahre in der Regi-
onalliga. Andreas Mühlbauer, Armin Steger, Reinhard Heinzel und nicht zu vergessen 
in früheren Jahren Siegfried Schmerbeck und Hans-Jörg Duschner sind Namen, die mit 
Deggendorfer Erfolgen eng verbunden bleiben. 
 



Der gleichen Spielklasse gehören ab 1993 die Männer des TSV Niederviehbach ins-
gesamt 4 Jahre an, Es zeichnen sich Spieler aus wie Andreas Tafelmayer (mehr als 20 
Jahre), Walter Prechtl, Christian Huber, Claus Brauner sowie die niederbayerischen 
Leistungsträger Klaus Ecker oder Jürgen Archinger. 
 
In der Regionalliga spielen auch die Männer der TG Landshut in der Saison 1990/91 
und die Frauen dieses Vereins in der Saison 1995/96. Spielerinnen und Spieler, die 
diese Zeit in Landshut geprägt haben, sind z.B. Gunnar Schoßer, Roland Held, Helmuth 
Ullmann, Bernhard Frank, Peter Schmuckermaier bzw. Bärbel und Ingrid Greif, Ursula 
Deuritz, Maria Mayer. 
 
Nicht unerwähnt bleiben darf, dass vor der Umstrukturierung des Spielwesens im Jahre 
1990 die frühere Bayernliga weitgehend der jetzigen Regionalliga entsprach, weshalb 
die Leistung der damaligen Mannschaften stärker einzuschätzen ist. Neben den schon 
vorher genannten höherklassigen Teams waren zu der Zeit in der Bayernliga die Frau-
en des TV Passau (1974/75 und 1976 bis 1982) (z.B. mit Brigitte Berger, Dagmar Mar-
quardt, Susanne Bottler), und bei den Männern die VG Straubing-Landau (1975 bis 
1978) (z.B. mit Klaus Drauschke, Klaus Ecker, Wolfgang Schellinger, Walter Busch) 
sowie der TSV Grafenau (1978/79) (z.B. mit Uli Witt, Hans Spickeneder, Josef Dick) 
vertreten. Interessant ist für den Volleyballer vielleicht noch, dass Grafenau in seiner 
Hochzeit vom Erfolgstrainer Andrzej Niemczyk (Lohhof, Nationalmannschaft) betreut 
wird, und dass sich unter den Spielern Matthias Eichinger befindet, der später eben-
falls zum Bundesliga- und Nationaltrainer aufsteigen wird. 
 
Nach 2000 etablieren sich mehrere niederbayerische Vereine in den Regionalligen und 
höher. Die Männer des TSV Deggendorf mit Trainer Armin Steger und dem ihm nach-
folgenden Spielertrainer Sebastian Schwarz sind seit 2003 inzwischen 12 Jahre in der 
Regionalliga, die Frauen (unter Trainern wie Dirk Götze und Matthias Baumgarten) 
ab 2001 mit Höhen und Tiefen insgesamt 7 Jahre.  
 
Die Frauen des TV Dingolfing machen es ab 2005 ähnlich, ihnen gelingen 5 Jahre Zu-
gehörigkeit zur Regionalliga und in der Saison 2012/2013 ein kurzes Gastspiel in der 
2. Bundesliga.  
 
Bei den Männern dominiert neben Deggendorf der TSV Niederviehbach, welcher ab 
2006 unter Andreas Tafelmayer 6 Jahre in der Regionalliga spielt, 2012 erfolgt mit 
Florian Tafelmayer sogar der Aufstieg in die 2. Bundesliga und seit 2013 befindet 
man sich in der neu gegründeten 3. Liga.  
 
Der schon weiter oben gewürdigte FTSV bzw. NawaRo Straubing ist seit 2003 in der 
2. Bundesliga zuhause, zwischenzeitlich 6 Jahre in der Regionalliga, und als Krönung 
erfolgt 2015 der Wiederaufstieg in die 1. Bundesliga.  
 
Erwähnt werden muss schlussendlich auch noch, dass die Roten Raben Vilsbiburg 
neben der 1. Bundesligamannschaft seit 2006 auch ein Team in der 2. Bundesliga der 
Frauen besitzen. Niederbayern ist daher in den höchsten deutschen Volleyball-Ligen 
wahrlich gut vertreten.  
 



Die großen Jugenderfolge 
 
Diese bemerkenswerten Erfolge bei den Erwachsenen kommen natürlich nicht von un-
gefähr. In der Regel geht jedem Siegeszug unserer Vereine eine jahrelange entspre-
chende Serie der betreffenden Jugend voraus. Nachdem der Jugendspielbetrieb in Nie-
derbayern Mitte der 70er langsam in festen Bahnen verläuft, werden bei den überbe-
zirklichen Meisterschaften auch erste Titel errungen. 
 
1976 machen die Buben des TSV Deggendorf mit Trainer Franz Gollor mit dem 
1. Bayerischen und Süddeutschen Meistertitel den Anfang und wiederholen diesen Er-
folg im Jahr 1979. 
Eine grandiose Serie beginnt im gleichen Jahr unter der Leitung von Sepp Weber für 
die Mädchen des ETSV 09 Landshut. Bis zum Jahr 1981 erringen sie nicht weniger als 
6 Bayerische, 4 Süddeutsche Meisterschaften und belegen bei der Deutschen Meister-
schaft in diesem Zeitraum einen 3. und einen 4. Platz. 
1977 belegen die Buben des ETSV 09 Landshut bei der Bayerischen B-Jugend-
Meisterschaft, die Mädchen des SV Untergriesbach mit Johanna Rosenberger und 
die Buben des FC Ergolding bei der Bayerischen C-Jugend-Meisterschaft jeweils den 
1. Platz. 
1981 wiederholen die B-Jugendlichen des FC Ergolding mit Trainer Kurt Gebert ihren 
Bayerischen Titelgewinn. 
1984 belegen die Buben der TG Landshut unter Trainer Michael Selmeier bei der 
Bayerischen Meisterschaft der Jugend C den 1. Platz und bei der Süddeutschen Meis-
terschaft den 3. Platz. 
Die größten Erfolge aller niederbayerischen Vereine haben  in diesen Jahren sicherlich 
die Mädchen des TSV bzw. VC Straubing mit Trainer Wolfgang Schellinger und Co-
Trainer Rupert Hafner zu verzeichnen. In den Jahren 1984 bis 1987 gelingen ihnen je 
4 Bayerische und Süddeutsche Titelgewinne, bei der Deutschen Meisterschaft belegen 
sie mit zwei 2. und einem 3. Platz ihre Ausnahmestellung. Außerdem werden die glei-
chen Mädchen zweimal Bundessieger bei den Schulsportwettkämpfen.  
In den Jahren 1992 bis 1994 machen die E-Jugendlichen des TV Viechtach auf sich 
aufmerksam. Mit Trainer Walter Liebl gelingen ihnen 2 Bayerische Titel und als Krö-
nung erringen sie im Jahr 1992 die Deutsche Meisterschaft. 
Eine zweite Serie verzeichnen die Mädchen des VC Straubing von 1994 bis 2000, in 
diesem Zeitraum führt Wolfgang Schellinger sie zu insgesamt 8 Bayerischen Meister-
schaften! 
Bemerkenswert sind auch die jüngsten Mädchen des TSV Deggendorf. In den Jahren 
1998 und 1999 werden sie mit Trainerin Elisabeth Liebelt zweimal Bayerischer Meister 
und belegen bei der Deutschen Meisterschaft einen hervorragenden 3. bzw. 4. Platz. 
 
Seit 2001 sind Bayerische Meistertitel niederbayerischer Teams schon fast die Regel. 
Folgende Zusammenstellung soll das unterstreichen (jeweilige Trainer in Klammern): 
 
2001 Rote Raben Vilsbiburg Am (Werner Neumeier),  
  FTSV Straubing Bw (Wolfgang Schellinger), 
  Rote Raben Vilsbiburg Cw (Milos Zika),  
  TSV Mainburg Dw (Enrico Arlt) 
2002 Rote Raben Vilsbiburg Aw, Bw (Werner Neumeier), 
  TSV Mainburg Cw (Enrico Arlt) 
  Rote Raben Vilsbiburg Dm (Werner Neumeier),  
2003 Rote Raben Vilsbiburg Bw (Milos Zika)  
  TSV Schönberg Ew (Sigi Breinbauer), 



2004 TSV Schönberg Dw (Sigi Breinbauer),  
  TSV Deggendorf Ew (Elisabeth Liebelt) 
2005 Rote Raben Vilsbiburg Aw (Milos Zika),  
  TSV Schönberg Dw (Sigi Breinbauer),  
  TSV Deggendorf Ew (Elisabeth Liebelt) 
2006 TSV Deggendorf Cw, (Sigi Breinbauer), 
  TSV Deggendorf Dw (Elisabeth Liebelt) 
2008 Rote Raben Vilsbiburg Aw, Bw (Werner Neumeier) 
2009 Rote Raben Vilsbiburg U20w (Werner Neumeier) 
2010 Rote Raben Vilsbiburg U20w (Mirko Pansa),  
  TG-VfL Landshut U12m (Reiner Sagstetter) 
2011 TG-VfL Landshut U13m (Reiner Sagstetter) 
2012 FTSV Straubing U20w (Wolfgang Schellinger),  
  TG-VfL Landshut U14m (Reiner Sagstetter) 
2013 Rote Raben Vilsbiburg U20w, U18w (Luca Tarantini),  
  FTSV Straubing U16w (Wolfgang Schellinger) 
2014 FTSV Straubing U18w (Wolfgang Schellinger) 
2015 FTSV Straubing U18w (Armin Grellmann),  
  FTSV Straubing U13w (Wolfgang Schellinger) 
 
Absolute Höhepunkte stellen die Deutschen Meistertitel folgender Vereine dar: 
 
2003 TSV Schönberg Ew (Sigi Breinbauer) 
2004 TSV Deggendorf Dw (Elisabeth Liebelt) (2. Platz: TSV Schönberg!),  
  TSV Deggendorf Ew (Elisabeth Liebelt) 
2006 TSV Deggendorf Cw (Sigi Breinbauer) 
2008 Rote Raben Vilsbiburg Bw (Werner Neumeier) 
 
Unsere Jugend-Auswahlmannschaften 
 
Seit 1978 veranstaltet der BVV zwecks Talentsichtung und -förderung den sog. Bay-
ernpokal für Bezirksauswahlmannschaften. Auch bei diesem Wettbewerb erreichen 
unsere Jugendlichen großartige Erfolge. Hierzu tragen nicht nur die oben aufgeführten 
Vereine bei, fast immer besitzt Niederbayern echte Auswahlmannschaften, deren Spie-
lerinnen und Spieler aus einer Reihe von Vereinen kommen. Immer wieder tauchen 
auch außerhalb der Zentren außergewöhnliche Talente auf, die erst in den Auswahlen 
volle Förderung und Entwicklung erfahren. Einmal wegen der stets qualifizierten Traine-
rinnen und Trainer, zum anderen infolge des Zusammenspiels mit den Besten des Be-
zirks sowie durch den sportlichen Wettkampf gegen die Besten Bayerns.  
 
Zurzeit liegt Niederbayern (24 Siege) in der Bilanz aller Wettbewerbe auf dem 3. Rang, 
hinter Oberbayern (55 Siege) und Unterfranken (28 Siege). 
 
Turnusgemäß ist Niederbayern Ausrichter für folgende "große" Bayernpokale mit je-
weils 2 Altersklassen (dazwischen 2 "kleine") bei Mädchen und Buben: 
 
1983 Landshut 
1990 Dingolfing/Landau 
1992 Landshut ("kleiner" Pokal für eine Altersklasse) 
1997 Deggendorf/Plattling/Ruhmannsfelden/Viechtach 
2004 Grafenau/Schönberg ("kleiner" Pokal für eine Altersklasse) 
2011 Straubing/Parkstetten 
2013 Straubing 



Unsere Jugendlichen können beim Bayernpokal so überzeugen, dass regelmäßig Beru-
fungen in die Bayernauswahlen, für manche sogar in den Kader der Nationalmann-
schaft erfolgen. Hier die (hoffentlich vollständige) Ruhmesliste unserer Nationalspiele-
rinnen und Nationalspieler der vergangenen 40 Jahre: 
 
Mädchen: 
Irmy Spennlang, Lilly Spennlang, Babett Eisfelder, Nina Karnbaum, Vilma Kratochvil, 
Mirella Lazaroaie (alle VSV Vilsbiburg), Petra Hanel (TSV Deggendorf), Petra Ittlinger 
(ETSV 09 Landshut), Susanne Erlacher (TG Landshut), Angelika Kohlhäufl, Regina 
Kohlhäufl, Heike Schwankl, Natalie Lankes, Michaela Huber, Kerstin Wölfl, Birgit Mair, 
Nina Klöckner, Karin Horninger, Birgit Fischer (alle VC Straubing), Joana Nemtanu, 
Martina Matic (FTSV Straubing), Ina Prechtl, Hana Kovarova, Veronika Pongratz, Lenka 
Dürr, Mona Kreßl, Alessandra Jovy-Häußer, Patricia Hofmarksrichter, Julia Bothur, Le-
na Stigrot, Anna Pogany, Antonia Kaiser, Helena Gleiß (alle Rote Raben Vilsbiburg), 
Marion Mirtl (TSV Deggendorf) 
 
Jungen: 
Klaus Blaschke, Clemens Bauer (TV Eggenfelden), Michael Mayer (TV Viechtach), Flo-
rian Tafelmayer (TSV Niederviehbach), Jonas Sagstetter (TG-VfL Landshut) 
 
Die Organisation des Bezirks 
 
Wichtigste offizielle Veranstaltungen sind die satzungsgemäß alle 2 Jahre vorgeschrie-
benen Bezirkstage, an denen in Niederbayern traditionell alle Volleyball-Vereine teil-
nehmen. In den ersten Jahren, als diese Treffen noch Volleyball-Fachtagung hießen, 
werden hierbei praktisch alle wichtigen organisatorischen Fragen geklärt, weshalb man 
sich in dieser Zeit jährlich an den jeweiligen Tagungsorten trifft: 
 
08.05.71 Plattling Bahnhofsgaststätte (Wahlen) 
29.07.72 Straubing Gäubodenhof 
16.09.73 Landau Alte Post 
21.09.74 Plattling Aldersbacher Hof 
20.09.75 Deggendorf Donauwaldstadion (Wahlen) 
10.07.76 Deggendorf Donauwaldstadion 
18.06.77 Deggendorf City-Center 
01.07.78 Deggendorf City-Center (Wahlen) 
14.07.79  Deggendorf Donauwaldstadion 
10.05.80 Deggendorf Donauwaldstadion 
22.05.82 Passau Hallenbadrestaurant (Wahlen) 
07.04.84 Plattling Preysinghof 
10.05.86 Plattling Casino (Wahlen) 
23.04.88 Plattling Bischofshof 
05.05.90 Landau Match in (Wahlen) 
28.03.92  Landau Match in 
07.05.94  Landau Match in (Wahlen) 
20.04.96  Landau Match in 
09.05.98 Landau-Oberhöcking Schachtner (Wahlen) 
20.05.00 Plattling Zur grünen Isar 
07.04.02 Plattling Zur grünen Isar (Wahlen) 
03.04.04 Plattling Zur grünen Isar 
06.05.06 Plattling Hotel zur Isar (Wahlen) 
19.04.08 Plattling Hotel zur Isar 
15.05.10 Plattling Bischofshof (Wahlen) 
12.05.12 Plattling Bischofshof 



26.04.14 Deggendorf Haus Kräh (Wahlen) 
07.05.16 Straubing/Sossau Landgsthof Reisinger 
03.05.18 Mamming Gasthof Apfelbeck (Wahlen) 
11.09.20 Deggendorf Landgsthof-Hotel Zwickl 
 
Als kleinster Bezirk Bayerns, was die Mannschaftszahlen anbelangt, benötigt Nieder-
bayern natürlich auch nicht den gleichen organisatorischen Aufwand wie andere. Und 
während der gesamten Zeit sind eigentlich erstaunlich wenige Funktionsträger tätig ge-
wesen und einige über sehr viele Jahre hinweg. Ich werte dies auch als Indiz für das 
ausgezeichnete Arbeitsklima und die gute Harmonie untereinander, die auf lange Sicht 
selbst die unvermeidlichen Differenzen nicht unüberwindlich machen. Der "Gründungs-
vorsitzende" Horst Seibeck (1971 bis 1974) hat lediglich 3 Nachfolger: Fred Horn 
(1975 bis 1981), Wolfgang Knettel (1982 bis 2009) und Roland Senft (seit 2010). 
Knettel, Senft, sowie Sigi Strickert, Roland Frankenberger und Rudi Pohlhammer 
sind alles Funktionäre, die sich über 20 Jahre lang - meist sogar mit Mehrfachfunktio-
nen - dem Bezirk als Mitarbeiter zur Verfügung stellen und sich dabei große Verdienste 
erwerben. In bester Erinnerung wird auch Tello Papaevangelou bleiben, der von An-
fang an dabei ist und im Jahr 2005 leider viel zu früh verstirbt. 
 
Besondere Erwähnung verdienen natürlich auch die niederbayerischen Funktionäre, die 
auf Verbandsebene tätig sind bzw. waren: Die Vizepräsidenten Kurt Gebert (1984 bis 
1990), Anton Kiebler (1990 bis 2008) und Rupert Hafner (seit 2014), sowie der Lan-
despressewart Roland Senft (seit 1984). In den 80er-Jahren sind Wolfgang Schel-
linger (8 mal) und Rupert Hafner (5 mal) als Bayernauswahltrainer tätig und erringen 
beim Bundespokal mit ihren Mannschaften größte Erfolge (insgesamt vier 1. Plätze). 
Toni Kiebler (2008) und Wolfgang Knettel (2010) erhalten auf Grund ihrer langjähri-
gen Verdienste die BVV-Ehrenmitgliedschaft. 
 
Schon bald in den Anfangsjahren wird versucht, den Informationsfluss zu den Vereinen 
zu optimieren. Als einer der ersten Bezirke gibt Niederbayern im Oktober 1979 ein In-
formationsblatt heraus, ins Leben gerufen von Fred Horn unter dem Namen "volley-
ball-information niederbayern", später unter redaktioneller Leitung von Kurt Gebert als 
"Volleyball Niederbayern". 1984 wird daraus die "Niederbayerische Volleyball Zeitung" 
nvz, seit 1987 unter der Regie von Roland Senft. Dank dessen unermüdlichen Einsatz 
als Ergebnisdienstleiter erfreut sich nicht nur Niederbayern mittels der Tageszeitungen 
aktuellster Berichterstattung. Sogar im Videotext des Fernsehens können seit 1992 
sämtliche überbezirkliche Spielergebnisse erfahren werden. Und ab Herbst 1998 sind 
wichtige Informationen auch über die niederbayerische Homepage im Internet zu be-
kommen. Für deren Entwicklung und Gestaltung zeichnet seither unser Webmaster 
Thorsten Schülein verantwortlich. Aus naheliegenden Gründen wird nun die aufwendi-
ge und kostenintensive Herstellung von Printmedien zurückgeschraubt, die "nvz" er-
scheint im April 2001 zum letzten Mal und ab der Saison 2013/14 gibt es auch das bis 
dahin jährlich aufgelegte "Spielplanheft" mit den für den Spielbetrieb benötigten Daten 
nicht mehr. Die neuen Kommunikationsmöglichkeiten haben sich endgültig durchge-
setzt und manch Herkömmliches überflüssig gemacht. 


